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Freitag den 26. September 1800. | 


Wien vom 4. September. 


Nebſt andern Beförberungen bei der 
Armee, iſt der Feldmarſchalllieutenant 
Johann Fuͤrſt von Lichtenſtein zum Ges 
neral der Kavallerie ernannt worden. 
Der bisherige Kommandirende in Ga⸗ 
lizien F. M. L. Graf von Harnacourt, 
iſt Vizekommandant in Wien geworden, 
und der F. M. L. Prinz Karl von 
Lothringen, hat das Generalkomman⸗ 
do in Galizien erhalten. 
Der General F. M. L. Zoph, if 


zum Inſpektor der Infanterie, und 
der F. M. L. Linken zum Inſpektor 


der Kavallerie befoͤrdert worden. 
In Ruheſtand find nachſtehende Se 
nerals gekommen. 8 


nn 


Die F. M. L. Nauendorf, Spork, 
Klinglin, Karaiezay, und Prinz Jof. 
von Lothringen. a 15 
„Die Generalmajors Schroͤckinger, 
Bolza, Hadik, Nobili, Noe, Roſen⸗ 
berg, Dietrichſtein, und Brieg. 
Dem geweſenen Stadtkommandanten 
Feldmarſchall Grafen von Kinski, ha⸗ 
ben Se, K. K. Majeſtaͤt durch ein 
ſchmeichelhaftes Handbillet, eine jaͤhr⸗ 
liche Penſion von 14000 fl. zugeſi⸗ 
ert se er 
Der Fi M. L. Fuͤrſt von Reuß, ges 
het von der Armee und bekoͤmmt eine 
anderweitige Anſtellung. 5 
Die bisherigen Fluͤgelgdjutanten, 
| Der, Radezky, und Major Torres, 
ſind angewieſen worden, künftig in 
5 5 det 


* 


ER dg nie bei der Armee in De 
u Var 

an Auch der Erbprinz von Wirtemberg 
1:7 pe Arwee nach Deutſchland abge⸗ 
ganzen, um bei Phe als Volontaire 
„zu dienen 

Preßburg vom 16. September. 8 
ie iſt allhier unter Vorſſtz Sr 
Exzellenz des Herrn Obergeſpans der 
löbl. Preßburger Geſpanſchaft, des 
Heil. Roͤm. Reichs Grafen Karl Palffy 
von Erdoͤd, Graf in Plaſeuſtein, Erb⸗ 


tuͤhmten Ordens des goldenen Vließes, 


N liſchen Koͤnigs Ordens Großkreuz, des 
9 „ Koͤnigl. Schloſſes allhier Erbſchloß⸗ 


Merer, 
Oberſtbefmeißer „und Koͤnigl. Ungari⸗ 
far Hof⸗ wie auch des vorgedachten 

Stephani Ordens Kanzler, eine 
eee ber Staͤnde er⸗ 


= 1 Ungarn erlaſſene allerhoͤch⸗ 
fe. Königl. Reskript wegen der Gene⸗ 
„‚salinfuresfjion des Adels verleſen ward. 

N In dieſem Koͤnigl. Reskript find zus 
gleich folgende 4 Oiſtriktual⸗ Generäle, 
welche unter Sr. Koͤnigl. Hoheit dem 
Erzherzoge Palatinus kommandiren 
werden, ernannt, und zwar fuͤr den 
Diſttikt jenſeits der Donau Se. Durch⸗ 
laucht der Herr Generalmajor, Fuͤrſt 
Nikolaus Eſzterhazy; fuͤr den Diſtrikt 
dieſſeits der Donau der Herr General 

Feld marſchalllieutenant Andreas von 


pberr auf Stampfen ꝛc. Ritter des ber 
„wie auch des heil. Stephoni, Apoſts⸗ 
Oberhauptmann, Sr. K. K. Apoſtol. 


2 Waffe wirklich geheimer Rath, Kaͤm⸗ 
ö in dem Koͤnigreich Ungarn 


ds | Benyovsky; fuͤr den Olſtrikt dieſſeits 


der Teiße der Herr Feldmarſchalllieute⸗ 
nant, Freiherr Johann v. Meßaros, 


und für den Diſtrikt jenſeits der Teiße 


der Herr Feldmarſchalllieutenant, Frei⸗ 
herr Gabriel Spleny von Mihalby. 
Dem Banus von Kroazien, Herrn 
Grafen Johann Nepomuk Erdoͤdy, von 
Monyorokerek, 
Majeſtaͤt in Anſehung deſſen hohen Al⸗ 


ters und geſchwaͤchten Geſundheit, den 


Herrn Generalmajor, Freiherrn Jo⸗ 


ben EN, 
Schwei tz. 


Schweiz ſcheint jetzt ganz allein von 
den politiſchen Umſtaͤnden Frankreichs 
abzuhangen, wie es eigentlich die 


fuͤhrung feiner Abſicht, oder e 
gewiſſer Hilfsmittel noͤthig hat. Der 
franzoͤſiſche Miniſter Reinhard iſt am 
Ende des v. M. im Staats s Coſtuͤme, 
und in Begleitung der Geſandſchafts⸗ 
ſekretaͤre zum Vollziehungsrathe in den 
gewoͤhnlichen Sitzungs ſaale gekommen, 
und hat angefändiget, daß der erſte 
Konſul mit lebhafter Zufriedenheit die. 
Ereigniſſe des 7. Auguſts vernommen, 
und daß er ihm den Auftrag ertheilt 
Habe, die proviſoriſche Regierung Hel⸗ 


lens zu versichern. 


dem Helvetiſchen Miniſter des Innern 
8 eine zuverlaͤßige Konvenzion wegen 


des Unterhalts der in der Schweiz ſte⸗ 


heuden nr eg 
; I 


Exzellenz, haben Se. 


hann Jellachich von e beizuge⸗ 


„Die augenblickliche innere Ruhe der 


Schweizer mehr oder weniger zu Aus⸗ 


veziens ſeines fortdauernden Woblwol⸗ a 


Zwiſchen dem General Duͤmas und 


vearmee aber, 
Schweiz kommen ſollte, auf franzoͤſi⸗ 
ſche Rechnung haͤtte unterhalten ſollen. 
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zu Stande gekommen: die Heloctiſche 
Regierung verpflichtet ſich dadurch, die 
Lieferungen fuͤr den Unterhalt von 
hoͤchſtens 800 Mann Jufanterie und 


1500 Mann Kavallerie gegen Bons zu 
machen, fo lange die Aoantgarde auf 
Helvetiſchem Boden ſtehen wird. 
Konvenzion if an die Stelle eines 
von franzoͤſiſcher Seite vorgeſchlagenen, 


aber von der Helvetiſchen Regierung 


nicht angenommenen Traktats gekom⸗ 
men, 


zu Folge deſſen ſie auf unbe⸗ 
ſtimmte Zeit die oben angegebene Zahl 
auf ihre Rechnung, die uͤbrige Nefers 
8 fals ſie nach der 


Bald hernach eroͤffnete der Miniſter 
Reinhard dem Helvetiſchen Direktori⸗ 


um gegen alle Erwartung: es moͤchte 
jedoch gegenwärtig keine ſolche Maaß⸗ 
regeln ergreifen, die guf eine beſtimmte 
Organiſazion der Schweiz abzweckten, 
weil zu einer neuen feſten Verfaſſung 


der Schweiz, vorzuͤglich bie Zuſtim⸗ 
mung der friedſchlieſſenden Mächte nd: 


N thig ſey. 


Um aber auch dieſe freundſchaftliche 


Eroͤffnung nicht umſonſt mitgetheilt zu 
haben, mußte eine neue Konvenzion 


ratifizirt werden, daß von 100 Schwei⸗ 


zerbͤͤrgern bis auf den 1. November ein 
Mann geſtellt werde. 
meinden hingegen, welche ihr zu ſtel⸗ 


Diejenigen Ge⸗ 


lende Mannſchaft nicht ſelbſt montiren 
und bewaffnen wollen, müffen für je⸗ 


den Soldaten 168 Franken zahlen, 
und ſomit rücken die freien Schweizer 


immer in ihren Gluͤcksumſtaͤnden vor. 


Dieſe 
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Haag vom 9. e 
Zu Vließingen it am 4. dieſes 
abermals ein engliſcher Parlementair 
| angekommen, der zu dem dortigen 
fronzoͤſiſchen General Desjarding ges 
bracht worden, worauf der letztere 
feinen Adjutanten Gautier als Kourier 
nach dem Haag abſchickte. Von dem 
Inhalt ſeiner uͤberbrachten Depeſchen 
hat man nichts erfahren. So viel 
weiß man indeſſen, daß ſich ſeit dem 
Aten 12 engliſche Linienſchiffe und 
viele Trans portſchiffe auf der Hoͤhe von 
Weſtkappel gezeigt haben; aber die 
Geruͤchte, als wenn ſelbige bei Goree 
und dem Briel eine Landung unter⸗ 
nommen haͤtten, ſind ungegruͤndet 5 
In engliſchen, franzoͤſitſchen und hie⸗ ; 
figen Zeitungen wird jetzt von geſchick⸗ 
ten Aerzten gegen die bösartigen: Faul⸗ 
fieber folgendes Mittel als unfehlbar 
vorgeſchlagen: Man nehme alle Stun⸗ 
de oder 2 Stunden einen Sa voll 
Geeſt (Barm) in ein wenig Bier 
oder Waſſer und ſetze ſolches 48 Stin« 
den fort, ſo iſt der Kranke geneſen. 
Der Geeſt enthält bekanntlich viel Koh⸗ 75 
lenſaͤure (Acidum carbonicum ) ober ; 
ſixe Luft, als welches die Urſache der 
Geneſung iſt. 


W 


Der Burger gaſalle, welcher durch 5 
freiwillige Abdankung aus der wegen 
der Emigrantenliſte niedergeſetzten Kom⸗ 
mißion getreten iſt, hat die Urſache 
feiner Abdankung öffentlich, bekannt ges 


= 


1 ac und N groſſes Aufſehen 
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erregt. Er klagt zuerſt uͤber die Ver⸗ 


worrenheit der in den Revoluziosweſen 


gegen die Emigranten erlaſſeuen grau⸗ 
ſamen Geſetze, die ſich zum Theil wi⸗ 
derſprecheu; hiernächſt über die zahlloſe 
Menge der zu unterſuchenden Gegen⸗ 
ſtaͤnde, und die Mänfe, denen die 


Kommiſſion nach Maßgabe des in den 


verſchiedenen Gemeinden heerſchenden 
Partheigeiſtes ausgeſetzt ſey. Er haͤlt 


auch die Zahl von 30 Kommiffarien 


für zu groß und ſagt dabei: „Bouna⸗ 
parte koͤnnte Europa beſſegen und be⸗ 
friedigen, aber bei dem Verfall der 


oͤffentlichen Moral und dem gaͤnzlichen 


Mangel richtiger und rechtſchaffener 
Oenkungsart werbe er Muͤhe haben, 


30 Maͤnner zu einem fo wichtigen Ger 


ſchaͤft zu finden.““ Hiernaͤchſt klagt er 
über ‚die Zudringlichkeit und Anmaſ⸗ 
ſung der Emigrantinnen, die bei dem 
Anſuchen um ihre Ausſtreichung die 
Kommiſſarien als ihre Geſchaͤftstraͤg et 
behandelten. Er ſchlaͤgt zur Beendi⸗ 
gung des ganzen Ausſtreichsungsge⸗ 
ſchaͤft eine Kommiſſion von 7 Glieder 
und 12 Unterſuchern und Berichter⸗ 


ſtattern vor, bei welcher keiner ange⸗ 


ſtellt werden muͤſſe, der in der Schre⸗ 
cken⸗ und Reakzions⸗Epoche eine Rolle 
geſpielt habe, und die unter den Au⸗ 


gen des Polizeiminiſters arbeiten muͤſſe, 


um gefaͤhrliche Menſchen deſto beſſer 


kennen zu lernen. Am Schluß fordert 


er die Regierung dringend auf, das 
ganze Ausſtreichungsgeſchaͤft zu beſchleu⸗ 


nigen, weil der langſame Gang deſſels 
ben dazu beitrage, die oͤffentliche Mo⸗ 


ral noch mehr zu verderben, indem 
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Buͤrger, die mau bisher als recht⸗ 


ſchaffeue Maͤnner gekannt habe, ſich 


daran gewohnten, Thatſachen zu Bes 
ſcheinigen, von denen fie mußten, daß - 
fie falſch wären, öffentliche Beamten 
ſolches Uibel auch erlaubten. 

Der Erbprinz von Montmoreney, 
26 Fahr alt, iſt aus der Emigranten⸗ 
liſte aus geſtrichen worden. Es finden 
ſich neuerdings groſſe Schwierigkeiten 
mit der Ausſtreichung fortzufahren. 

Wie ſehr die Stadt Bruͤſſel, der 
ehemalige Wohnſitz wohlhabender Men⸗ 
ſchen, und die Zierde Belgiens durch 
das Freiheits⸗ und Gleichheitsſyſtem zu 
Grund gerichtet worden, iſt aus dem 
Inhalt eines oͤffentlich bekannt gemach⸗ 
ten Berichts mit Erſtaunen zu leſen, 
den die Munizipalikaͤt mit einer trauri⸗ 


gen Schilderung dieſer Stadt dem fran⸗ 


zöſiſchen Statthalter übergeben hat. 
In derſelben heißt es unter andern: 
„Die Bevoͤlkerung von Brüſſel hat ſich 


um ein Drittheil vermindert, die Spi⸗ 


täler leiden Mangel an allem, der Kar 
nal zerfaͤllt, die Handlung und Ge⸗ 
werbe find ruiniert, die Einwohner 
ſchmachten im Elende, viele unſerer 
rechtſchaffenſten Mitbürger haben die 
Ausſtreichung aus der Emigrantenliſte 
noch nicht erhalten können, 20. 

Eine Menge Arbeiter ſind gegen⸗ 


wärtig beſchaͤftigt, den kleinen Berg 


auf dem Marsfelde abzutragen, damit 
dadurch die Truppen mehr Platz zum 
Mandoriren bekommen. Die Göttin 


der Freiheit von Gyps, die bisher auf 


dem Marsfelde ſtand, fol nach dem 
BR von Metal srgolen , und auf 
der 


der 
den. : | 
Zu Paris haben 2 Pohlen falſche 


nämlichen Stelle aufgeſtellt a 


Wiener 10 fl. Banknoten verfertigt; 


Bud aber von der Polizei ſogleich feſt⸗ 
geſetzt worden. 

Der Finanzminiſter hat burch einen 
Konſularſchluß den Befehl erhalten, 
alles anzuwenden, daß binnen einer 


kurzen Zeit die groſſe Menge zirkult⸗ 


rende Kupfermuͤnze zur Erleichterung 

des Publikums vermindert werde. 
In mehreren Pariſerblaͤttern wird 

gemeldet, daß ſich neuerdings die Ans 


zahl der Chouans, zwiſchen Mans, 


Laval, und Chateau Goutier ſich 


merklich vermehrt habe. Der Publiziſt 


vom 29. Auguſt ſagt ſogar, daß in 
dem Maine » und Loire⸗ Departement 
ſich einige Verſammlungen gebildet, 
gegen welche man die Gendarmerie⸗ 
Brigaden gerichtet hat; allein die 


Expedizion habe nicht den Erfolg ges 
habt, den man ſich davon verſpro⸗ 


chen. : . 

Nach den Briefen vom Oberrhein 
will man die Trennung des linken 
Rheinufers von dem deutſchen Reich 
als eine von Frankreich fuͤr allzeit be⸗ 
ſchloſſene Sache aus den vielen Ver⸗ 


fluͤgungen anſehen, die in den linken 
Rbein departementen getroffen werden. 


Ein bei dem Domainen » Direktor 
Goyon zu Mainz angelangter, von 
dem Konſul Bounaparte, und Staats⸗ 
rath Laeuͤe unterzeichneter Befehl, er⸗ 


klaͤrt die Abſicht des erſten Konſuls, 


ein groſſes Nazional⸗ Inpalidenhaus 
guſſerhalb der Stadt Main; 


e — 2. 
wer⸗ 5 


bauen. Ein zweites will er bei Bruͤſ⸗ 
ſel, ein drittes bei Lion oder Abignon 


bauen. Er will zu dieſen Stiftungen 
8 bis 10 Mill. Nazionalguͤter herge⸗ 


ben, und der Bürger Guyon in Mainz 
hat deshalb den Auftrag, einen Etat 
aller im Departemente des Donners⸗ 
bergers befindlichen und zu dieſer In⸗ 


validen⸗ Stiftung zu verwendenden Na⸗ 
auch uͤber 


gionalgäter einzuſenden, a 
mehrere dießfaͤllige Punkte ſpaͤteſtens bis 
zum 22. Sept. dem erſten Konſul Be⸗ 
richt abzuſtatten. Jede diefer 3 neuen 
Stiftungen ſoll fuͤr 2000 Invaliden 
eingerichtet werden, ſo daß der erſte 
Konſul, da das Hauptinſtitut zu Paris 
deren 4000 enthält, für 10000 In⸗ 
validen Unterkunft verfchaffen will. 


Nach Briefen aus Bordeaux flieg: 


ein franzoͤſiſcher Matroſe auf einer der 
Inſeln Celebes in Oſtindien an das 
Land, um Fruͤchte zu ſuchen. 


gen Schlage ganz verſchlungen. Es 


war eine von denen, die man Niefenz 


ſchlange (boa conſtrictor) nennt. 
St. Petersburg vom IS. Auguſt. 
Da Se. Kaiſerl. Majeſtaͤt bei dem 


Manouvre am 9. a. St. bemerkt ha⸗ 
ben, baß die Truppen der finnlaͤndi⸗ 


ſchen Inſpekzion die ihnen gege⸗ 
bene Diſpoſizion gar nicht befolgt, und 
daß die linke Kolonne weit eher als 
die rechte auf der beſtimmten Stelle 
angekommen iſt, und unter dem Feuer 


des Feindes, ohne ſich mit Kavallerie 


oder Jaͤgern zu decken, wie es doch 


vorgeſchrieben war; in Pelotons auf 


in er⸗ dle letztere gewartet hat, und daß bei 


der 


8 


Ploͤtz⸗ 
lich wurde er von einer 28 Ellen lan⸗ 


der Ritirade der Eskadrons laͤngs der | 
Fronte ein Bataillon auf ſeine eigene 


\ 
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Kavallerie Feuer gegeben; fo geben 


6 a dem Generallieutenant, 


uͤrſten Gortſchakow 1, einen Ver⸗ 
rs und merken noch uͤberdem an, 


daß gewiß eben ſo eine Nichtbefolgung 


und eine Unachtſamkeit des Generals 
Urſache an den in der Schweiz und in 


Holland verlornen Bataillen geweſeu; 
den bei dem heutigen Manoͤuvre unter 


dem Kommando des Generalimajord , 
Baron D 


ken einem jeden von unterm Range ein 


Pfund Fleiſch und ein Glas rannte” 


wein. = 
Der zur finnlöndiſchen Jnſpekzion 


kommandirten Artillerie wird zur Ans 


merkung gemacht, ſich Fünftig für ſol⸗ 
che Unordnungen zu huͤten, wie heute 
auf der Batterie unter dem Major 


Nikitin vorgegangen find, dem auch 


deswegen ein Verweis gegeben wird. 


5 Auch wird dem Generalmajor Mi⸗ 
chelſon 2. ein Verweis 9 gegeben, weil 


ſein Regiment, ohnerachtet es ſchon 


hinter der Linie der Grenadiers war, 


fortdauernd fortfeuerte. 

Se. Kaiſerl. Maſeſtaͤt machen den 
Generals der finnkaͤndiſchen Inſpekzion 
die Bemerkung, daß ſie ſelbſt geſehen 
haben, wie weit fie ſogar noch davon 


entfernt find, mittelmaͤßige Generals 


in ſeyn, und daß fie, fo lange fie 


als ſolche verbleiben, uͤberall und von 


en gewiß werden a 


5 werden. ER 


ibieſch, geſtandenen Truppen 
aber, geben Se. Kaiferl: Majeſtaͤt Ih⸗ 
ve Dankbarkeit zu erkennen, und ſchen⸗ 


nadierbataillonen, 25 


neral der 


Zur kuͤnftigen Kampagne ſollen von 
der Valtiſchen Linienflotte 25 Linien⸗ 
ſchiffe und eine gehoͤrige Anzahl Fre⸗ 
gatten und Aoisſchiffe mit kompletem 
Militair ausgeruͤſtet werden, 

Dieſe ganze zur Kampagne beſtimmte 
Flotte wird der Admiral Chanuͤkow, 
die Avantgarde der Vizeadmiral Ma⸗ 
karow, und die Arriergarde der Vize⸗ 
admiral Baratünskoi fommandiren und 


unter ihnen die Kontreadmirals Tſchit⸗ ö 


ſchagow, Breſer und Boriß ow. ; 
St. Petersburg vom 1. September. 
Auſſer der Aus ruͤſtung von 25 Li⸗ 

nienſchiffen für. das kuͤnftige Jahr, iſt 


auch die Formirung von 2 Armeen vor⸗ 


ordnet worden. Die eine wird ſich in 
Litthauen verſammlen, und unter un⸗ 
ſerm bisherigen Kriegsgouverneur dem 


General der Kavallerie Grafen v. d. 


Pahlen, von 43 Generalen, unter de⸗ 
nen ſich auch der zum Geueral der Ka⸗ 
vallerie ernannte Prinz Alexander von 
Würtemberg, und der Generalmajor 


Prinz Karl von Meklenburg befinden, 


kommandirt werden, 5 aus 13 Gre⸗ 
Infanterie, 5 
Jager, 2 Artillerie, 15 Kavallerie, 15 
Koſackenregimentern, der reitenden Ar⸗ 


tillerie ze beſtehen. Die andere, 11 Gre⸗ 


nadierbataillone, 24 Infanterie, 6 Jaͤ⸗ 
ger, 1 Regiment und 1 Bataillon Ar⸗ 


tillerie, 14 Kavallerie und 16 Koſa⸗ 


ckenregimenter ſtark, wird ſich in Volle 
hynien Faſammeln und von dem Ge⸗ 
Infanterie Goleniſchtſchew 
Kutuſow und 41 Generale komman⸗ 


dirt werden. f a Be 


a 


wird von Seiten der promniker k. 


eine Kuh iſt 12 fl 


nachſſehende Schankhäufer: 


J 171 55 
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Ankündigung. 
Am sten Oktober laufenden Jahrs 


Kammeralverwaltung die Milchnutzung 
von denen bei der hier herrſchaftlichen 
Maierei Lobzow eingeſtellten 40 Nutz⸗ 
kuͤhen auf 3 nacheinander folgende Jah⸗ 


te, das iſt, vom ten November 1800 


bis letzten Oktober 1803 an den Meiſt⸗ 


bietenden ößentlich verpachtet werden. 
Pachtluſtige haben ſich am beſagten 
Tag fruͤh um 9 Uhr in der hierortigen 
Amtskanzlei einzufinden, und mit einem 
Vadium (Mengeld.) von 80 bis 60 fl. 
ch, zu perſehen, ohne welchem Nie⸗ 
nu zur Verſteigerung zugelaſſen wird. 
Der Fiskalpreis Böen ite Ausruf fuͤr 
— 30 
Die uͤbrigen Pachtbedingniſſe kann 
jeder Pachtluſtige in der hieſigen Kanz⸗ 
lei einſehen. 
N Promuik am 23. Auguſt 1800. 


In Abweſenheit des Herrn Verwalters. 


Vinzenz Kral. 
—— 8 5 — } — 
Ankündigung. 


Von Seiten der k. k. promniker Kam⸗ 
meralverwaltung wird hiemit zu Je⸗ 
dermanns Wiſſenſchaft kund gemacht / 

aß den Hren Oktober laufenden Jahrs“ 
und zwar 
die Brandweinſchenkgerechtigkeit zu bob⸗ 
ion ammt Nowawies zu Rakowice. 

ann das in Krakau ſub Nro. 114. 
gelegene ſogenannte Primatialhaus 


farumt Bein, Meth, und Roſoglio⸗ 


8 
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blatt z 


re 


ſchauk vom kiten N 'ovember 85 bis 
a Sftober 81 auf ein Jahr an 
den Meistbietenden verpachtet werden. 
pa achtluſtige, welche dieſe Schanfhäuser 
an fich zu bringen gedenken, haben ich... 
om obbeſtimmten Tag fruͤh um 9 Uhr 
in der hierortigen Amtskanzlei einzufin⸗ 
den, und ſich mit einem Reugeld (Va⸗ 5 
dium) welches den loten Theil des er⸗ 
ſten Ausrufspreiſes erreichen muß, zu 
verfehen, ohne welchem Niemand zur 
Verſteigerung zugelaſſen wird. 
Zum Fiskalpreis oder ıtem, Auskuß 
wild angenommen, bei den Braud⸗ 
weinſchankhaus zu Lobzöw ſammt No: 
wawies 141 fl. 15 4/8 kr., zu Rakowiee 
65 fl. 7 4/8 kr., bei dem krakauer 
Primatialhaus 157 fl. 30 kr. 

Die Pachtbedinguiſſe von dieſen Ge 
fällen kann jeder in der Hierortheß 
Amtskanzlei einſehen. 

Promnik am 23. Auguſt. 1200. R 
In Abweſenheit des Heren Verwalters, 
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Bon Seiten der k. k. krakauer dend, \ 
rechte in Weſtgalizien wird mitttlſt ge⸗ 
genwaͤrtigen Edikts oͤffentlich kundge⸗ 
macht: daß auf Anſuchen der Frau 
Magdalena Paprocka, wie auch Anna 
und Helena Bratkowska, die in Weſt⸗ 
galizien im konskier Kreiſe gelegenen, 
den abwesenden Brüdern Johann und 
Kavier Bratkowski eigenthuͤmlich zuge⸗ 
hoͤrigen, auf 55525 fl. rhn. 32 kr. ge⸗ 
richtlich abgeſchaͤtzten Güter Rakoſzyn, 
da ſich am erſten Lizitazioustermine 
naͤmlich am ꝛten Auguſt 1800 kein 
Kaufluſtiger eingefunden hat, den raten 
November l. F. zum 2ten Male einer 
öffentlichen Verſteigerung werden aus⸗ 


geſetzt werden, und zwar unter nach- 5 


ſtebenden Bedingungen: 
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a. Daß der Kaͤufer den Frauen Mag⸗ 
daleng Paprocka, dann Auna und He⸗ 


lena Bratkowska ihre Mitgift im vier⸗ 


ten Theile des Kaufſchillings der Güter 
Rakoſzyn, wie auch die mit 23 fl. rhn. 
54 kr. gegen die Bruͤder Bratkowskie 
ihnen zuerkannten Gerichtskoſten, bin⸗ 


nen 14 Tagen nach der Lizitazion baar 
auszuzahlen, und 8 i 
b. Bei der Lizitazion, ſelbſt, zur 
Schadloshaltung und Sicherheit, den 
zehnten Theil des Kaufſchillings als. An⸗ 


geld zu erlegen habe: daß a 
c. Im Falle der nicht erfüllten gaͤnz⸗ 
lichen Befriedigung der obgedachten 


Frauen in Betreff ihrer Mitgift binnen 


14 Tagen, eine abermalige Lizitazion, 


auf eigene Gefahr und Unkoſten des 


ſaumſeligen Kaͤufers, feſigeſetzt werden 
Wild; daß endlich 2 

. Der Käufer nach Vorſchrift der 
Gerichtsordnung verbunden ſeyn wird, 


die auf dieſen Gutern haftenden Schul⸗ 


den, nach Verhaͤltuiß des angebotenen 
Kaufſchillings zu übernehmen, falls die 
Glaͤubiger vor der etwa bedungenen 


Aufkündigung, keine Zahlung anneh⸗ 


men wollten. 
Alle Kaufluſtigen haben demnach am 


geſagten Tage, das iſt: am raten No⸗ 


vember d. J. um 9 Uhr Vormittags bei 
dieſen k. k. Landrechten ſich einzufinden, 


wo es ihnen frei ſtehet die Schaͤtzung 


der Guͤter in der Regiſtratur einzu⸗ 


ſehen. 
Krakau den sten Auguſt 1890. 
. Joſeph von Rikorowiez. 

W. Roskoſchny. 
N Johann Morak. 

Aus dem Rathſchluße der k. k. kra⸗ 
kauer Landrechte in Weſtgalizien. 
5 Elsner. 
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Bei Joſeph Georg Traßler, Buch⸗ 
und Kunſthändler in der Grotzger⸗ 


gaſſe Pro. 229 iſt neu zu haben: 


Quinctius Heymerau von Flamming, 
4 Theile, 8. Berlin 1800. ungeb. 


4 fl. broſch 4 fl. 16 kr. 


Karl Eugelmannd Tagebuch, eine Fa⸗ 


miliengeſchichte, 1800. 45 kr. 


Die Gewalt der Liebe, 3 Theile, Wien 
und Prag 1799. ungeb. 2 fl. 15 kr. 


broſch. 2 fl. 27 kr. 
Der Sonderling, 3 Theile, Wien und 
Prag 1799. 2 fl. broſch. 2 


Wien und Prag 1798. ungeb. 45 kr. 
broſch. 49 kr. 7 2 


Goͤrge der arme, von Kramer ni: 


Wien, 1800, 40 kr. i 


Harfenmaͤdchen (das) von Kramer, 8. 


Wien, 100. 45 kr. 


Plutarchs Biographien, mit Anmer⸗ 


kungen von Schirach, 8 Bände, 8. 


Wien, 1796. 9 fl. 30 kr. a 
Familie die fiene, zum Vergnügen 


und Unterricht junger Perſonen bei: 
derlei Geſchlechts, 8. Wien, 1800. 
geb. 36 kr. >= 


Ritter die eifernen oder die Räuber 
hoͤle zu Grollenſtein, eine Geſchichte 
aus dem letzten Jahrhundert, mit 


Kupf. 8. Wien, 1800. 45 kr. 
Ferner iſt neu zu haben: 


r : 
Bote aus Weſtgalizien 
in pohlniſcher Sprache 
auf das Jahr E 
88 
gebunden für 15 kr. ö 


\ 


Gad und nerege bei Sofeph Stotz Zrafler, .f, Gnberninl» Buhtendens 


2 fl. brosch. 2 fl. re kr. 
Naturmenſch, oder Natur und Liebe, 


